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• Bahnübergang
Neubrandenburger Stra-
ße: Gleisbauarbeiten bis
2. Mai
• Am Passagierkai: In-
standsetzungsarbeiten am
Spüldurchlass bis 17. April
• Haedgestraße, zwi-
schen Patriotischem Weg
und Zochstraße: Gesamt-
sperrung wegen Kanal-
und Straßenbauarbeiten
bis 31. Dezember
• Patriotischer Weg zwi-
schen Lohmühlenweg und
Am Kabutzenhof: Arbeiten
am Abwasserkanal, Voll-
sperrung bis heute
• Feldstraße: Verlegung
einer Fernwärmeleitung,
abschnittsweise Vollsper-
rung bis 17. April
• Goerdelerstraße: Verle-
gung einer Fernwärmelei-
tung, Behinderungen bis
31. Dezember
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BAUSTELLEN
IN ROSTOCK

Wir in Rostock

Mario Schlü-
cker (50) ist lei-
denschaftlicher
Bastel- und
Heimwerker-

Fan. Vor allem aber baut er
fahrtüchtige Modelle nach.

ROSTOCK Das Landesamt
für Gesundheit und Sozia-
les, Erich-Schlesinger-
Straße 35, ändert seine
Sprechzeiten. Ab sofort
sind die Mitarbeiter mon-
tags, dienstags und don-
nerstags von 9 bis 12 Uhr
sowie dienstags zusätzlich
von 14 bis 17 Uhr erreich-
bar. Betroffen davon sind
beispielsweise Rostocker,
die Elterngeld oder einen
Schwerbehindertenaus-
weis vor Ort beantragen
wollen.

Umweltschützer
treffen sich
STADTMITTE Die Initiati-
ve Rostocker Frühling lädt
heute um 19 Uhr zu ihrem
nächsten Treffen in das
Ökohaus, Hermannstraße
36, ein. DieMitglieder set-
zen sich fürmehrUmwelt-
schutz sowie Stadtgrün
ein undwollen ihre nächs-
tenSchritteberaten.Gäste
sind willkommen.
Kontakt: 0381/492 30 00

So, so. Prof. Hans-Jürgen
vonWensierski gehe es nur
um „pure mediale Auf-
merksamkeit“, unterstellt
CDU-Kreisverbandschef
Detlev Göllner – in einer
ungefragt versendeten
Pressemitteilung! Nur we-
nige Stunden zuvor hatte
der Dekan der Philosophi-
schen Fakultät seine Kolle-
gen davon überzeugt, Ed-
ward Snowden die Ehren-
doktorwürde zu verleihen.
Dieser Vorlage, sich selbst
in den deutschlandweiten
Medien zu platzieren, kann
wohl kein Politiker wider-
stehen. Es ist ja schließlich
auch noch Wahlkampf. Da
gilt: Je markiger die Sprü-
che, desto besser.
Was aber die Cyberan-

griffe chinesischer und rus-
sischer Geheimdienste ge-
gendeutscheBehördenund
deutsche Universitätenmit
der Ehrendoktor-Entschei-
dung zu tun haben, bleibt
dochfraglich.Dieseienvom
Fakultätsrat völligmissach-
tet worden, so Göllner. Er
kritisiert gar, Snowden nüt-
ze „vor allem den politi-
schen Zwecken von Russ-

lands Präsident Putin“. Da
ist was dran. Aber ist das
Snowdens Schuld? Er hatte
auch in Deutschland Asyl
beantragt... Und für die Of-
fenlegung der geheim-
dienstlichen Bespitzelung
schuldet der Durch-
schnittsbürger ihmDank.
Streiten lässt sich allein

darüber, ob seine Leistun-
genwirklichwissenschaftli-
cher Art waren. Das fordert
die Promotionsordnung
der Philosophischen Fakul-
tät für die Verleihung der
Ehrendoktorwürde. Neben
derdeutlichenMehrheit im
Fakultätsrat sehendasauch
sieben international re-
nommierte Gutachter wie
Noam Chomsky als erfüllt
an. Jetzt müssen sie nur
noch Uni-Boss Prof. Wolf-
gang Schareck davon über-
zeugen.DerhatteBedenken
angemeldet – zugleich aber
die Debatte gelobt.

Verschönerungs-Verein und zahlreiche Helfer bringen die grüne Oase auf Vordermann

ROSTOCK Mit Heckensche-
ren, Laubharken undMüllsä-
cken ist am Sonnabend dem
Unrat im Lindenpark zu Lei-
be gerückt worden. Der Ver-
schönerungs-Verein zu Ros-
tock, freiwillige Helfer und
Mitarbeiter des Grünamtes
gingen an diesem Vormittag
die Parkverschönerung an.
„Das ist der alljährliche Start
indieSaison.DerLindenpark
ist unser Hauptprojekt“, so
Michael Kluge vom Vorstand
des Vereins.
Mit dem Lindenpark be-

gann alles vor vier Jahren. Ei-
ne Gruppe von damals 13
Leuten fand sich zusammen
undwollte sich fürdenErhalt
und die Sauberkeit des Parks
und seinem Kinderspielplatz
einsetzen. Als Konsequenz
gründeten sie den Verschö-
nerungs-Verein. Das Haupt-
anliegen seiner 31Mitglieder
ist es, Rostocks Grünflächen
und Parkanlagen attraktiv zu
halten. Dafür nehmen sie
mehrere Male im Jahr Ver-
schönerungsarbeiten vor.
Beim Sonnabend-Einsatz

wurden der zum Teil seit
1831 bestehende Baumbe-
standunddieAnlage desLin-
denparks zum Osterfest her-
ausgeputzt. Wegebau, Müll-
sammeln, das Beseitigen von
Stamm- und Stockausschlag
und Totholz gehörten zu den
vier Schwerpunkten. Äste
wurden zurückgeschnitten,
dieWege undGrabmäler von
Ästen und Müll befreit, die
Wegemit einemGemischaus

Kiessplitt ausgebessert, der
Spielplatz gesäubert und
schließlich noch Eulenkäs-
tenangebracht. „Wirnehmen
natürlich keine großen Be-
schneidungen vor und be-
achten auch den Brutvogel-
schutz“, versichert Udo

Pundt, Mitarbeiter des Am-
tes für Stadtgrün. Leider zei-
ge sich immer wieder, wie
gleichgültig einige Bürger ih-
ren Müll einfach wegwerfen
oder ihren Unrat zum Bei-
spiel am Stadthafen nach
dem Grillen liegen lassen.

„Deshalb wollen wir die Bür-
ger dafür sensibilisieren und
ihnen zeigen,wiewichtig sol-
che Plätze als Orte der Erho-
lung sind“, erklärt Pundt.
Der durch Mitgliedsbeiträ-

ge und Spenden finanzierte
Verein plant als nächstes die
Verschönerung des Linden-
parks an der Kapelle, die sich
nahe der Kita befindet. Dort
ist es ziemlich verwuchert.
Außerdem soll es wieder ei-
nen Hauptweg im Linden-
park geben, die Trampelpfa-
de sollen verschwinden, sagt
Kluge. Marlen Jürgen
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„Es macht viel
Spaß mitzuhelfen,
weilmandieNatur
in der Stadt erhal-
tenkann.DerPark

ist zum Beispiel zum Gassige-
hen besonders wichtig.“
Frieda Jürß (8), Schülerin
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„Als Kleingärtner
bin ich sehrmitder
Natur verbunden.
Viele öffentliche
Plätze verwildern

vollkommen, deshalb ist es für
mich wichtig, hier zu helfen.“
Herbert Scholz (66), Rentner

Beim Frühjahrsputz im Lindenpark packen die freiwilligen Helfer kräftig mit an. FOTO: GEOS

ROSTOCK Die Stadtentsor-
gung sammelt am 30. April
kostenlos den gebündelten
Grünschnitt des Frühjahres
ein. Gärtner müssen ledig-
lich ihrenBedarf bei demUn-
ternehmen anmelden, damit
er abtransportiert wird. Die
Abholung der Kleinmengen
bis zu fünf Kubikmetern
Baum- und Gehölzrück-
schnittwirdüberdienormale
Abfallgebühr gedeckt. Die
Bündel sollten am Abfuhrtag
am Straßenrand zugänglich
abgelegtwerden.Füreineop-
timaleHandhabung sollte ihr
Durchmesser maximal
50 Zentimeter betragen. Die
Länge darf bis 1,50Meter be-
tragen und nicht zehn Kilo-
gramm Gewicht überschrei-
ten. Größere Mengen ab fünf
Kubikmetern werden mit ei-
nem Container abgeholt.
Hierfür können ganzjährig
Termine vereinbart werden.
Um die Container möglichst
effektiv zu nutzen, sollten
sich die Eigentümer von be-
nachbarten Grundstücken
zusammentun. Grünschnitt
aus Rostocker Kleingarten-
anlagen, die Mitglied im Ver-
band der Gartenfreunde
sind, wird zweimal im Jahr
über Großcontainer ent-
sorgt. Die Abstimmung zum
Abfuhrtermin mit dem Ent-
sorger übernimmt der Vor-
standderAnlagen. Alternativ
können Gärtner Grünschnitt
bei den vier Recyclinghöfen
der Stadt abgeben. Das Ver-
brennen ist verboten. NNN
Kontakt: 0381/459 31 00

Ha f e n b e r i c h t

Heute legen an:
Überseehafen: Golden

Pearl (HKG), Amirante
(VCT, sonstige Düngemit-
tel); Ölhafen: Antares
(DEU, Gasöl); Fischerei-
hafen:Oniks (RUS)

SCHMARL „Es ist erschre-
ckend, wie vielen Kindern
abends keine Gute-Nacht-
Geschichtevorgelesenwird“,
sagt Justizministerin Uta-
Maria Kuder (CDU). Das hat
sie in denKindertagesstätten
erfahren. Ihrer Ansicht nach
fehltderpersönlicheKontakt
und die wichtige Botschaft
für Kinder, dass Lesen im Le-
ben einewichtigeAngelegen-
heit ist.
Die Greifswalderin betreut

deswegen verschiedene Stif-
tungsprojekte und über-
reichte jetzt 25 Lesepaten in
der Grundschule Schmarl ei-
ne Urkunde für ihr ehren-
amtliches Engagement. Dort
profitieren gleich 70 Kinder
von dem zeitintensiven Ein-
satz der Erwachsenen. Be-
sondere Qualifikationen
müssen die Lesepaten nicht
vorweisen können. Lediglich
der Spaß an der Sache, die
Toleranz undGeduldmit der
jungen Leserschaft sollten
nicht fehlen. Die Extra-Stun-
de beginnt in der Regel nach
demUnterricht direkt in den
Schulen.
Initiiert wird das Treffen

der Kinder mit ihren Lesepa-
ten von der Hanseatischen
Bürgerstiftung. Die ehren-
amtlichen Helfer sollen ein-

bis zweimal in der Woche an
sieben Grundschulen der
Hansestadt die Kinder für
das Lesen begeistern. „Vielen
Kindern und Jugendlichen
fehlt in der heutigen Zeit die
Lust, ein Buch in dieHand zu
nehmen“, sagt Rosi Hasen-
pusch aus Rostock. Sie be-
treut insgesamt vier Kinder
und opfert gerne ihre Zeit für
die private Lesestunde. In-
nerhalb eines Jahres haben
sich bereits 50 Lesepaten al-
ler Altersgruppen für das
Vorhaben gefunden. „Uns
fehlt noch eine Grundschule
in der Südstadt, die sich an

Justizministerin ehrt 25 ehrenamtliche Helfer in der Grundschule Schmarl

unserem Projekt beteiligen
möchte“, sagt Juliane Bom-
beck, Projektleiterin der Stif-
tung.DieLesepatenderRegi-
on warten bereits auf ihre
Aufgabe, den Kindern den
SpaßamLesenzuvermitteln.
Dass die ehrenamtliche Ar-

beit bereits Früchte inner-
halb der Schmarler Grund-
schule trägt, davon ist Schul-
leiterinMartina Kelsch über-
zeugt: „Die Kinder konnten
ihre Technik verbessern und
die Ängste vor dem Vorlesen
ablegen.“ Sie möchte das
Projekt auch weiterhin för-
dern. mikl
Kontakt: Hanseatische Bürgerstif-
tung Rostock, Tel.: 0381/64 93 06
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„Ich bin schon län-
gere Zeit Lesepa-
tin. Die Kinder
werdenimmerauf-
geschlossener und

trauen sich beimVorlesenmehr
zu.“
Ingrid Behrens, Rentnerin
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„Lesen macht mir
großen Spaß und
ich bin viel besser
geworden. Mein
Lieblingsbuch –

,Olli undMolli’ – kann ich jetzt
selbst lesen.“
Kimberly, GrundschülerinSchirmherrin Uta Maria Kuder

verteilt Belohnungen an Lilly und
Pouya. FOTO: MIKL

Amt ändert
Sprechzeiten

Nachr ichten

Endl ich Montag!

Die perfekte Vorlage

Lindenpark putzt sich raus Am 30. April
wird Grünschnitt

abgeholt

Lesepaten ausgezeichnet

Torben
Hinz

Torben.Hinz
@nnn.de
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